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Ihre Durchlaucht die Fürstin von Wied sind heute
Nachmittag mit Ihren Durchlauchten der Prinzessin Elisa¬
beth und dem Prinzen Otto , von München kommend ,dahier cingetroffeu und im Großherzoglichen Schlosse abge¬
stiegen , nachdem Höchstdieselben am hiesigen Bahnhöfe von
Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der
Großherzogin empfangen worden sind.

1- Dänische Meinungen und Hoffnungen .

Während man von Woche zu Woche erwartet , daß der
Bundesausschuß der Bundesversammlung das Resultatseiner Verhandlungen mit dem k. dänischen Gesandten ineinem Bericht vorlegen werde , geht plötzlich durch die fran¬zösische Presse das Gerücht von großen Schwierigkeiten , die
sich erhoben hätten und die natürlich — nach Art unserer über¬
rheinischen Nachbarn — ohne Weiteres dem Bunde , oder docheinzelnen Bundesregierungen zur Last gelegt werden . Wel¬
cher Art diese Schwierigkeiten sind , wird nicht gesagt , und
errathen kann man sie um so weniger , da ja die vertraulichen
Eröffnungen nicht bekannt sind , welche die dänische Regierungüber die Art und Weise , wie sie die Verfassungsverhältniffeder Herzogthümer Holstein und Lauenburg zu ordnen beab¬
sichtigt , machen ließ . Inzwischen begegnen wir in einem
Kvpenhagener Blatt einem Artikel , der von höherer Seite
inspirirt zu sein scheint und somit einige Anhaltspunkte wenig¬stens über das Prinzip an die Hand geben würde , das an¬
scheinend von dänischer Seite sestgehalten wird .

Dieses Blatt ( „ Dagbladet " ) brachte kürzlich eine Mitthei¬lung , worin die Behauptung ausgesprochen war , die vertrau¬
lichen Erklärungen des dänischen Kabincis betreffen nur die
Form , den äußern Apparat , nicht die Realität der Sache .Dem widerspricht ein späterer „ eingesandter " Artikel mit der
Versicherung , daß allerdings auf die Sache , aus die projeklir -ten Veränderungen in der gegenwärtigen Stellung der Her¬
zogthümer zu Dänemark und der gemeinsamen Verfassung ,eingegangen werde ; zugleich aber sucht er seine Landsleute überdie Tragweite dieser Erklärung zu beruhigen . „ Ja , — fährter fort — , wenn die dänische Negierung mit dem Bundestageüber eventuelle Veränderungen in den verfassungsmäßigenVerhältnissen Holsteins und Lauenburgs verhandeln wollte ,um später die Konsequenzen dieser Ueberein -
kunft sich auf den ganzen dänischen Staat unddie außerhalb des Bundesgebiets liegenden
Landestheile erstrecken zu lassen , so würde aller¬
dings die unabhängige und selbständige dänische MonarchieHolsteins wegen der Botmäßigkeit der Frankfurter Ver¬
sammlung unterzogen ; sie würde zu einem Vasall unter deut¬
scher Hoheit werden . Aber so ist das Verhältniß nicht , und
so kann es nicht sein . Wie die gemeinschaftliche Verfassung ,die ' das Königreich und das Herzogthum Schleswig , die nichtzum Bunde gehörenden Landestheile , verbindet , abgefaßt seinsoll , darüber steht der Frankfurter Versammlung keine Mei¬
nung oder Urtheil zu ; diese Frage ist abgemacht : die gemein¬schaftliche Verfassung für diese Theile der Monarchie soll diesein , die unterm 2 . Okt . 1855 emanirte , eventuell mit den
Veränderungen , die auf gesetzmäßige Weise und ohne von
außen her eingeholte Einwilligung darin vorgenommen wer¬den . Hierüber wird die Regierung also nicht , weder in der

Formalität noch in der Realität , in Frankfurt verhandeln ;die Sache steht fest und wird nicht verändert .
„ Aber die Regierung hat , indem sie die Kompetenz des Bun¬

destags für Holstein und Lauenburg anerkennt , sich dazu bereiterklärt , die gemeinsame Verfassung und einige aus derselbenfließende Konsequenzen für jene beiden Herzogthümer mittler -
weilig zu suspendiren , und worüber die Negierung jetzt mitden Ausschüssen verhandeln will , Das ist , was nun auf der sofür Holstein und Lauenburg zu Wege gebrachten tabularasa aufgeführt werden soll. Kann man sich mit dem Bundeund dann mit den holsteinischen Ständen über Etwas einigen ,worauf die Repräsentanten des Königreichs und Schleswigsim Reichsrath eingehen können — nun wohl , dann wirddie verfassungsmäßige Gesammtstaatsverbindung sämmtlicherTheile der Monarchie aufrecht erhalten ; wird aber nicht eine

Uebereinkunft erreicht , die bei den Repräsentanten Dänemark -
Schleswigs Beifall findet , so ist die Folge nur , daß Holstein -
Lauenburg in ein anderes Verhältniß zu dem auch ferner nochdurch die gemeinschaftliche Verfassung vom 2 . Okt . 1855 ver¬einten Dänemark -Schleswig tritt , als früher . Diese Reser¬vation ist durch jene Worte in der Erklärung vom 15 . Juli ,die „ das Recht der nicht zum Deutschen Bunde gehörendenLande des Königs "

Vorbehalten , so ausdrücklich genommen ,daß in dieser Hinsicht kein Zweifel und keine Besorgniß herr¬schen kann . Mgy darf also ohne Furcht den k. dänischen , her¬zoglich holstein -lauenburgischen Bundesgesandten mit den
Bundesausschüffen über die Realität der eventuellen Verfas¬
sungsveränderungen für Holstein und Lauenburg verhandelnsehen . Diese Realität wird sich doch nicht weiter , als aufjene beiden Herzogthümer erstrecken können ; für Dänemark -
Schleswig iß die Sache mit der Verfassung vom 2 . Okt . abge¬macht ; und es beruht auf den dänisch - schleswig '

fchen Reprä¬sentanten selbst , ob sie mit Veränderungen Nachfolgen , oder —
was zu hoffen ist — auf ihrem eigenen Standpunkt , stehenbleiben wollen , es dem Bundestage überlassend , mit Holstein -
Lauenburg nach eigenem Gutdünken zu schalten . "

Wenn diese Ausführungen wirklich der Auffassung der
dänischen Regierung entsprechen , so würde sie sich , wie man
sieht , auf eine Art eiderdänische Politik verlegen . Sie würdean der Gesammtstaatsverfassung nach wie vor festhalten , abernur für die nördlich von der Eider gelegenen Landestheile ; siewürde sich so in eine Position außerhalb des Bundesgebietszurückziehen , die sie für uneinnehmbar hielte , in der sichernVoraussetzung , daß der Gegner folgen , und dann sich die
Bedingungen verschreiben lassen muß , wenn ' s zum Friedenkommen soll . Die Sache ist aber vielmehr die , daß dasRecht der Herzogthümer das Frühere ist , das durch das
Spätere , die Gesammtverfassung , nicht einseitig aufgehobenwerden kann . Es kann Deutschland einerlei sein , welche Ver¬
fassung sich Dänemark gegeben hat oder zu geben beliebt ; es
muß nur verlangen , daß dadurch nicht sein eigenes Recht ge¬kränkt werde . Es kann ihm ganz gleichgiltig sein , ob die nichtzum deutschen Bundesgebiet gehörigen dänischen Bundestheilein diese Gesammtstaatsverfassung vom 2 . Okt . 1855 verliebt
sind , oder nicht ; es bedankt sich aber schönstens davor , daß dasältere Recht Holsteins und Lauenburgs durch sie gekränktwerde ; und ist dieses mit jener nicht vereinbar , so fordert esvon Dänemark , daß es eine andere und bessere Ordnung her¬stelle , eine Ordnung , wodurch eben das deutsche Recht
nicht verletzt wird . W i e diese hergestellt werde , ist allerdingszunächst die eigene Sache Dänemarks ; daß sie aber hergestellt

werde , kann nicht seinem Belieben anheimgegeben bleiben .Uebrigens ist dieser Standpunkt von Dänemark wohl ausge¬dacht ; ihm liegt abermals die Ueberschicbung der Initiativean die Gegenseite , sowie die Hoffnung zu Grunde , die Sachedoch noch dahin bringen zu können , daß es den Schein ge¬winne , als beabsichtige der Bund einen Eingriff in die innerenVerhältnisse der nicht zum Bundesgebiet gehörigen dänischenLandestheile , um so neuen Anlaß zu erhalten , die EinmischungEuropa ' s auzurufen .
Aber die Absichten dieser Politik sind doch zu handgreiflich .Selbst die Redaktion des „ Dagbl ." meint Dies , freilich inetwas anderem Sinn . „ Was man auch über das Feine ,Kluge , Staatsmännische einer so gewählten Position denkenmag " — sagt sie in einer Anmerkung zu obigem Artikel — ,„ so können wir uns doch nicht der Furcht erwehren , daß sieallzu sein , allzu klug ist , um mit Kraft und Energie ver -

theidigt werden zu können . " Man darf erwarten , daß dieseVoraussicht des dänischen Blattes ihre Verwirklichung findenwird .

Deutschland .
O Karlsruhe , 6 . Okt . Ueber die Wirksamkeit derVereine zum Schutze entlassener SträflingeimJahr 1857/58 ist der Rechenschaftsbericht erschienen . 79 In¬dividuen waren den verschiedenen Vereinen zum Schutze an¬

heimgefallen ; davon jenem zu Konstanz 9 , Karlsruhe , Müll¬heim , Pfullcndorf und St . Blasien je 8 , Lahr 7 , Stockach 6 ,Bruchsal und Ebcrbach je 5 , Breiten , Villingen und Meers¬burg je 4 , Walldürn 2 und Stühlingen 1 . Die Jahresbei¬träge betrugen in Karlsruhe 971 fl . 35 kr . , in Borberg 300 fl. ,St . Blasien 264 fl. 46 kr. , Stühlingen 184 fl. 37 kr. , Pfullen -
dorf 161 fl. , Bruchsal 111 fl. 17 kr . , Säckingen 102 fl .30 kr. :c. Die Geldmittel waren augenscheinlich gering , unddie Zuweisung von Arbeit und Verdienst daher die Haupt¬aufgabe der Vereine ; doch ist diese nach Möglichkeit erfülltworden , und die Zahl der Rückfälle hat gegen früher um28 Proz . abgenommcn .

-f * Bruchsal , 5 . Okt . Heute Morgen 11 Uhr ist das
großh . 2 . Dragonerregiment Markgraf Maximilian ,von den Manövern aus dem Schwarzwald zurückkehrend , hiereingetroffen . — Ferner sind von k. bayrischen Truppenheute Morgen hier eingctrvffen : Die 1. und 10 . Fußbatteriedes 1 . Artillerieregimcnts , von Germersheim , und das 2 .und 3 . Bataillon des 8 . Infanterieregiments , von Günzburgkommend . Elftere sind auf der Eisenbahn nach Münchenabgegangcn , Letztere sind nach Germersheim abmarschirt .

H Heidelberg , 5 . Okt . Der Fremdenverkehr istin der hiesigen Stadt noch immer sehr lebhaft , und wenn manDies auch nicht auf öffentlichen Spaziergängen , namentlich aufunserm Schlosse , das nicht leicht ein Fremder unbesucht läßt ,bemerkte , so zeigen Das die täglich erscheinenden Fremdenlisten .Im Ganzen sehen aber die Wirthe auf die nun bald zu Ende
gehende Sommersaison dieses Jahres nicht mit der gleichenZufriedenheit zurück , wie auf die des vorigen Jahres . Derin der letzten Zeit sehr starke Fremdenbesuch konnte den Aus¬
fall in den ersten Sommermonaten nicht ersetzen . Dagegenhatten viele Fremde , besonders Ausländer , theils für den gan¬zen Sommer , theils einen größern Theil desselben hier Woh¬
nung genommen , und selten nur hörte man , daß zur Aufnahme*Ls . Wahrheit in Ketten .

( Fortsetzung .)
Der Staatsanwalt wendete sich nun in einer kurzen , aber sehr heftigenRede an die Geschwornen . Er behauptete , Julius Delorme sei durch die

beigebrachten Zcugenbeweise klärlich als schuldig dargethan , und drangdarauf , daß die strengste Gerechtigkeit an ihm geübt , er zum abschrecken¬den Beispiel aufgestellt werden müsse . Er hob besonders hervor , wiedieser junge Mann , der mit der sittlichen Erziehung der Jugend betraut ,der von Allen geachtet und geschätzt worden sei , — wie gerade er in sei¬nem Herzen die Lust nach Reichthum nährte , bis sie zuletzt übermächtig inihm geworden sei und ihn zur Ermordung eines schwachen Greises undzur Anzündung des Hauses , des Eigenthums seiner Erben , um sein Ver¬brechen zu verbergen , getrieben habe !
In Bezug auf Johann Delorme sprach sich der Staatsanwalt minderunbedingt und nur dahin aus , daß bei der unzweifelhaften Schuld desSohnes auch der Vater als schuldig zu vcrmuthen sei ; jedenfalls würdendie Geschwornen das Verhältniß der Schuld bei den Beiden würdigen .Tiefe Stille legte sich über die Versammlung , als Herr Eduard dela Tour von seinem Sitze neben den Angeklagten sich erhob und ihreBertheidigung begann . In einem zweistündigen und beredten Vortragmachte er mit großer Klarheit auf die Lücken und Widersprüche in demBeweisgang aufmerksam und warnte die Geschwornen vor einer Schul -

digerklärung in einem Leib und Leben betreffenden Falle , aus zweifel¬haftes Zeugniß hin .
Der Vorsitzende Richter trug nun unparteiisch die Ergebnisse der Ver¬

handlungen kurz zusammengefaßt vor , worauf die Geschwornen sich
'
zu -

rückzogen , um über die vier Fragen , der Tödtung , der Feueranlegung ,des Vorbedachts und des Vorhandenseins mildernder Umstände , zu be -
rathen , die sie sämmtlich , nach anderthalbstündiger Berathung in denSaal zurückkehrend,

'
cinmüthig durch den Mund ihres Obmannes in Be¬

zug auf den Hauptangeklagten , Julius Delorme , bejahten , wogegen ihr

Wahrspruch in Bezug auf den Mitangeklagten Johann Delorme abereben so einstimmig auf Nichtschuldig lautete .
Johann Delorme wurde demnach hereingeführt und , nachdem ihm derihn betreffende Ausspruch der Geschwornen vorgelesen worden war ,förmlich frei erklärt und entlassen .
Nun mußte Julius Delorme erscheinen und die Verlesung des ihn be¬

treffenden Theils des Wahrspruchs anhören .
„Bleiben Sie gefaßt " , flüsterte sein Sachwalter , „ cs ist noch nichtAlles vorbei !"
Als Julius die Schuldigerklärung veruahm , zitterte er an allen Glie¬dern und blickte fragend seinen Vertheidiger an , der nur ein s„ Ruhig l"zur Antwort gab . Der Präsident stellte dann die übliche Frage : „ HabenSie eine Bemerkung über den gethanen Ausspruch zu machen ? " woraufHerr Eduard de la Tour mit einer Empfehlung des Angeklagten zurGnade antwortete . Nach einer etwa fünf Minuten dauernden Bcra -

thung verurtheilte das Gericht Julius Delorme zu lebenslänglicherZwangsarbeit . Ohne Bewußtsein für Alles um ihn . wurde der Ver -
urtheilte aus dein Saal geführt .

Unterdessen wartete der alte Delorme mit Ungeduld außen an dem
Gerichtsgebäude auf seines Sohnes Kommen , umgeben von einer Gruppe
glückwünschender Dorfbewohner ; und erst als das Gericht aufbrach , er¬
fuhren sie, warum Julius nicht kam .

Die weitere Geschichte schöpfen wir aus dem von Julius Delorme ge -
führten Tagebuche .

IV .
Den 21 . September 1846 . Es hat sich entschieden ! . . . . Eben habeich ein Schreiben von dem Staatsanwalt erhalten , worin mir erlaubtwird , mein Taschenbuch und Bleistift zu behalten . Es ist mir rin großerTrost , meine Gedanken auszeichnen zu dürfen . — Die Nacht nach derfürchterlichen Verurtheilung schlief ich gut . Aber was empfand ich beimErwachen ! Das ganze Entsetzliche meiner Lage trat vor mich ; und dieersten drei Tage , wie ich über mein Elend brütete , verfiel ich vor Ver¬

zweiflung in Wuth und in Wahnsinn . — Mein armer Vater hat mich
gestern Abend besucht . Sein Anblick that mir wohl . Er versprach mir ,so lang er noch einen Tropfen Bluts in den Adern , habe , nicht zu ruhennoch zu rasten , bis er die Mörder Gay 's ausgcfunden habe . Gott weiß ,er wird sein Versprechen halten , denn er ist gewiß , daß ich unschuldig bin .Den 14 . November . Welches Jammerleben schleppe ich an diesemOrte ( das Gcfängniß in Bordeaux ) hin ! Wenn ich denke , daß ich

zu immerwährender Haft verdammt und daß ich ein Sträfling bin , bilde
ich mir oft ein , es wäre besser gewesen , wenn ich zum Tode verurtheilt
worden wäre ; denn dann würde ich gleich vor dem Ewigen Richter er¬
schienen sein . Zuweilen beschleichen mich arge Gedanken und ich fühle
mich versucht . Doch ich habe versprochen, zu leben .

Den 30 . April 1847 . Heute Morgen kam ich im Rocheforter Bagno
( Galeerenstrafort ) an . Da erwartete mich ein neues und schreckliches
Schauspiel . Ja , was ist ein Gefängniß gegen ein Bagno ? Man ent¬
kleidete mich , legte mir die schimpfliche Tracht des Sträflings an , und
kettete mich . Ich wurde an ein , etwa neun Fuß langes und nicht ganzeinen Fuß dickes, Stück starkes Holz gebunden . Ein eiserner Ring wurde
mir über der Wade heraufgcschoben und dann mit zwei eisernen Schrau¬ben oder Heftstiften vernietet . Eine etwa fünfthalb Fuß lange Ketteaus neun Gliedern wurde in den Ring befestigt ; Alles zusammen wiegt
ungefähr vierthalb Pfund . Während des Allschmiedens wurde ich fest
niedcrgehaltcn ; denn bei der leisesten Bewegung hätte ich das Bein bre¬
chen können . Was litt ich in den zehn Minuten ! Es war , als ob
jeder Hammerschlag mir das Herz träfe und das Gehirn entflammte .
Ich muß diese Ketten tragen , so lang ich hier bin , und Gott allein weiß ,w i e lang dies sein mag ! Das letzte Glied .meiner Kette ist au eine ,an ein Feldbett gefügte , eiserne Stange befestigt ; und nur so weit meine
Kette reicht , geht hier meine Freiheit . Man hat mir eine Decke gegeben ,und ein Paar gelber Aermel angelegt , zum Zeichen , daß ich ein Menschbin , den man beargwöhnen und fürchten muß : ich , dessen ganzes Den¬ken nur aus meine Unschuld und auf Die gerichtet ist , mit der ich . mein



von Fremden eingerichtete Wohnungen leer standen , besonders
waren die in der neuen Anlage und über der Neckarbrücke sehr
gesucht . Von den Fremden , welche immer zahlreicher hier

auch im Winter bleiben , sind es besonders die Engländer . Mit

dazu trägt unter Anderm die von der Stadt neu erbaute eng¬
lische Kirche bei , für deren Benützung nur ein mäßiger Pacht
jährlich gegeben wird . — Vor einigen Tagen hat der Bauch¬
redner Hr . Mayer im naturhistorischcn Vereine im Museum
einen belehrenden Vortrag über die Geschichte und das Wesen
der Bauchrednerkunst gehalten . Der Vortrag selbst war um

so interessanter , als Proben zur Erläuterung damit verbunden
wurden . — Für Kunstfreunde hat der als ausgezeichneter
Schauspieler hter geschätzte Hr . Cäsar Heigel einen Zyklus
von dramatischen Vorlesungen angekündigt und dazu Shake -

speare ' s „ Corivlau " und „ Richard UI .
" und Otto Ludwig ' s

„ Erbförfter " gewählt . — Das hiesige Theater wird fleißig ,
besonders auch von Fremden , besucht , und da die Direktion

hinsichtlich der Regie , des Orchesters , und der Ausstattung
Alles aufgeboten hat , um den gerechten und billigen Anforde¬
rungen der Kunstfreunde zu entsprechen , so sah sich auch das
Komitee des Theaters veranlaßt , die Anstalt allgemeiner
Theilnahme zu empfehlen , indem es zugleich hinwies auf die
vielen Verbindlichkeiten , welche dem Direktor gegenüber einem

. aus Privatmitteln gegründeten und vielseitig mit Lasten ge¬
drückten Kunstinstitute obliegen , und die gedeihliche Forteri -

stenz desselben an eine möglichst allgemeine Theilnahme ge¬
wiesen ist .

Vom Odenwald , 3. Okt . ( Sch . M .) Der Hr. Abgeord¬
nete und Staatsrath Negenauer besuchte im Laufe der

verflossenen Woche seinen Wahlbezirk ( Borberg und Kraut¬

heim ) . Er nahm Kenntniß von den hiesigen Zuständen , die
in vieler Beziehung verbessert werden könnten .

tz Baden , 5 . Okt . Gestern Abend starb dahier der k.
preußische Geh . Rath und außerordentliche Gesandte am kön.

belgischen Hofe , Frhr . v . Brockhausen ; derselbe erlag
einem länger » chronischen Leiden .

Freiburg , 5. Okt. (Brsg . Z .) Heute wurde von Seite
der Gemeindebehörde beschlossen , daß künftigen Donnerstag
den 7 . d. M . mit dem Herbsten dahier begonnen werde .
Zu diesem Beschluß führte die Ueberzeugung , daß namentlich
in einigen Gewannen , wo die sogenannten elbenen Trauben

häufiger sind , der Fauler ziemlich stark um sich greift ; und da
die Weinlese in der Regel in der hiesigen Gemarkung 10 bis
12 Tage dauert , so haben ohnedies diejenigen Trauben , die

auch noch um etwas zurück sein dürften , hinlänglich Zeit , den
andern nachzukommen . Im Ganzen steht es hier so schön , wie
im vergangenen Jahr , und es ist daher ein äußerst ergiebiges
und gutes Erträgniß zu erwarten , da der Wein in der Quali¬
tät dem vorjährigen nicht nachstehen wird .

Vom Schwarzwald , 1 . Okt . , schreibt man dem „ Schw .
M . " : Für die Kinzigthalbahn sollen neuerdings ernst¬
liche Bewerber auftrelcn . Neuere Untersuchungen haben her -

ausgestellt , daß die Schwierigkeiten sich namhaft vermindern ,
wenn die Zugsrichtung über Schramberg gewählt wird . In¬
zwischen werden für den Bau der Rheinbrücke bei Konstanz
alle Vorbereitungen getroffen , da dieses Bauobjekt jedenfalls
ein Jahr mehr Zeit erfordert , als die Bahn selbst ; cs mag
die eine oder die andere Richtung eingeschlagen werden .

Reutlingen , 3. Okt. (R . Z .) Gestern wurde die Strecke
derOberneckarthal - Bahnvon Plochingen bis zur Lauter¬
brücke ( unterhalb Wendlingen und des Bahnhofs Unterboi¬

hingen ) mit einer Lokomotive und einem Personenwagen be¬

fahren .

München , 4. Okt . ( Allg. Ztg.) Eine größere Anzahl
der verdientesten Historiker Deutschlands weilt , wie Sie

wissen , gegenwärtig unter uns . Von Berlin sind es Ranke
und Pertz , von Heidelberg Häusser , von Stuttgart Stälin ,
von Jena Droysen , von Erlangen Hegel , von Würzburg We -

gele . Dieselben hatten die Ehre , vorgestern von Sr . Maj .
dem König zur Abendunterhaltung zugezogen zu werden .

Waitz von Göttingen traf erst gestern aus Italien hier ein .
Man sieht einer Erweiterung der Akademie der Wissenschaften
in der Art entgegen , daß durch königl . Fürsorge und Mimifi -

zenz und durch vereintes Bemühen der ausgezeichnetsten Hi¬
storiker in ganz Deutschland vorzügliche Kräfte für Erforschung
und Bearbeitung der deutschen Geschichte angeregt und geför¬
dert werden .

Wiesbaden , 4. Okt. ( Mrh . Z .) Se . Hoheit der Her¬
zog wird morgen zum Besuche des Kaisers von Oesterreich
nach Ischl reisen , von wo aus die hohen Herrschaften einigen
Gemsenjagden beizuwohnen gedenken . — Das neueste Ver¬

ordnungsblatt vom 2 . Okt . enthält eine ministerielle Verfü¬

gung , betreffend die Abänderung der Zeit des Betriebs der

landwirthschaftlichen Brennereien , wonach die¬

selbe erst mit dem 16 . Okt . zu beginnen und bis Ende Mai

zu dauern hat .

Biebrich , 4 . Okt . Heute Vormittag ist Se . Kais . Hoh .

Erzherzog Stephan von Schaumburg zum Besuch bei Sr .

Hoheit dem Herzog eiugetroffen . Der hohe Herr wird dem

Vernehmen nach heute am hiesigen Hof verweilen und sich
morgen wieder nach Schloß Schaumburg zurückbegeden .

x Koblenz , 5 . Okt . Wie alljährlich , so hat unsere Stadt

auch bet dem diesmaligen Eintreten des Geburtstages Ihrer
Königl . Hoheit der Frau Prinzessin von Preußen
durch das Organ des Oberbürgermeisters und Stadtrathes
eine Glückwunschadreffe an Höchstvieselbe gelangen lassen ,
welche in ehrfurchtsvollster , aber auch herzlichster Weise die

Theilnahme der Bevölkerung an diesem freudenreichen Tage
schildert und den aufrichtigsten Wünschen für die uns theuer
gewordene hohe Frau Ausdruck gibt ; an welchem Tage die
Stadt auch in gewohnter Weise sich «m schönsten Festschmucke
zeigte .

Ihre Königl . Hoheit hat darauf nachstehende Antwort hieher
gelangen lassen :

Die Uns und Unfern Kindern so treu bewiesene Anhänglichkeit der

Stadt Koblenz gewährt Uns durch ihre dargebrachten warmen Glück¬

wünsche zu Meinem Geburtstage neue und wohlthuende Veranlassung ,
einen Dank auszudrücken , der in Meinem Herzen nicht minder tief em¬

pfunden als bleibend >st . Ich freue mich , denselben bald mündlich auS -

drücken zu können .
Baden - Baden , 2. Okt. 1858.

Prinzessin von Preußen .
Die Prinzessin wird in den nächsten Tagen schon hier ein -

treffen ; wie lange sie indeß bei uns verweilen wird , möchte
unter den gegenwärtigen Umständen und bei der täglich , ja
stündlich erwarteten Entscheidung der Regierungsfrage schwer
zu bestimmen sein .

Hamburg , 3. Okt . ( H. N .) Die Seerechts - Konfe¬
renz en , welche vor einigen Wochen vertagt worden waren ,
treten morgen wieder zusammen . Der Präsident , Ritter v.
Raule aus Oesterreich , sowie die meisten auswärtigen Mit¬

glieder , Schindler ( Oesterreich ) , Pape ( Preußen ) , sind bereits
wieder hier eingetroffen . Eurer von den Vertretern Ham¬
burgs , der frühere Präses des Handelsgerichts , Ur . Halle ,
hat aus Gesundheitsrücksichten seine Entlassung erbeten und

erhalten ; für ihn tritt dem Vernehmen nach der Senator ür .
Petersen ein .

Hamburg , 4. Okt . ( W. T. B .) Das auf seiner Fahrt
nach Neu - Iork in Feuer aufgegaugene Hamburger Post¬
dampfschiff „ Austria " war am 1 . Sept . von Hamburg mit
100 Mann Besatzung und 420 Passagieren abgegangen , zu
denen in Southampton noch 180 hmzukamen . Man ver¬

machet , daß das Unglück in der Nähe der Neufundland -Bank

stattgefunden und gibt der Hoffnung Raum , daß noch viele der

auf dem Schiffe Befindlichen durch Fischer werden gerettet
worden sein .

Berlin , 4. Okt . Das Leo ' sche „Volksblatt für Stadt
und Land " ist konfiSzirt worden . Der Beschlagnahme
verfiel am 27 . September die Nummer vom 14 . August ,
welche einen , die Union verunglimpfenden Artikel enthielt , und

zwar unter Bezugnahme auf die M . 135 und 100 des Straf¬
gesetzes . ( § . 135 handelt über Beleidigung christlicher rc . ,
§ . 100 über Gefährdung des öffentlichen Friedens durch An¬

reizung rc.) Das Blatt vermuthet aus dem sechswöchent¬
lichen Verzüge , daß die Beschlagnahme in Folge einer Wei¬

sung höherer Behörden erfolgt ist . -

Tage hätte verleben mögen . — Als ich entkleidet wurde , nahmsman mir

mein Schreibgeräth ; ich verlangte also den Direktor zu sprechen. Wie

er kam , zeigte ich ihm das Schreiben des Staatsanwalts , worauf ich

meine Sachen wieder erhielt . Es ist kein geringer Trost für mich. Ich

meine , ich würde es nicht überleben , wenn ich nicht dann und wann

schreiben könnte . Ich komme mir etwas weniger elend vor , wenn ich

meinen Gram dem Papier anvertraut habe .
Den 13 . Mai . Gestern wurde ich aus meiner einsamen Zelle in den

großen Saal gebracht . Dort fand ich gegen fünfhundert Männer ; die

Einen auf ihren Betten und Bänken fitzend ; Andere , mit ihren Ketten

klirrend , sich herumwälzend ; Alle schreiend , fluchend , gotteslästerliche

Reden führend . Mir war , als sei ich in die Hölle selber verstoßen .

Ich empfand unsägliche Herzenspein . Wie ich so in dem wie von ver -

dämmten Geistern wimmelnden Ort saß , mit Ketten beladen und denkend

an mein nicht durch eigene Schuld zerstörtes Leben , wäre ich vor

Gram erstickt ohne die wohlthuende Erleichterung der Thränen . Znm

ersten Male seit meiner Kindheit weinte ich mich in den Schlaf . Heute

Morgen fühle ich mich ergebener und hoffender .

( Fortsetzung folgt .)

— Der Donati ' schc Komet . Der große , jetzt sichtbare Ko¬

met hat sich nachgerade zu einer der schönsten Erscheinungen dieser Art

gestaltet , welche unser Jahrhundert aufzuweisen hat und kommt selbst

dem berühmten Kometen von 18l t jedenfalls sehr nahe an Glanz und

Größe .- Die Entwicklung des . Lichtschweifcs , der sich gegenwärtig auf

20 Grade erstreckt, erreicht i » diesen Tage » die höchste Stufe , da das

Gestirn am 30 . Sept . seine Sonnennähe p-asfirte ; diese Entwicklung

scheint der Intensität des sogenannten Kernes Abbruch gethan zu haben ,

denn obschon das freie Auge Abends schon wenige Minuten nach 6 Uhr

den Kometen wahrnimmt, ' so ist Dies doch offenbar nicht sowohl dem

Hellen Lichte des Himmelskörpers , als vielmehr seiner Ausdehnung zuzu -

schreiben ; so wie man den Mond am Tage fleht , wenn er gleich an sich

weit weniger intensiv leuchtet , als Fixsterne . Der Kern entbehrt aller

scharfen Begrenzung und löst sich im Allgemeinen in unbestimmte Um¬

risse auf , je stärkere Vergrößerungen man in Anwendung bringt . Dem

lichtesten Punkte im Kopfe des Kometen scheint die Lichtmaterie auf der

der Sonne zugekehrten Seite zu entströmen und sich dann in zwei Aesten

abzubiegen , die den Schweif eben deßhalb so bilden , daß man denselben

der Länge nach durch einen dunkleren Raum gctheilt fleht : Erscheinun¬

gen , die in mehr oder weniger ähnlicher Art schon von Befiel am Hallep -

schen Kometen und selbst von älteren Beobachtern beschrieben wurden .

Der Lichtschweif hat gegenwärtig eine Länge von mehr als fünf Millio¬

nen deutscher Meilen ; da derselbe von der Sonne immer möglichst ab -

gewendct ist und der Komet sich jetzt schnell nach Osten bewegt , so nimmt

der Schweif von Tag zu Tag mehr eine auf den Horizont senkrechte Stel¬

lung an . Um den 5. d- M . wird derselbe Abends nahe nach dem Zenithe

gerichtet sein und von da ab sich ebenso gegen Süden neigen , wie er bisher

gegen Nord geneigt war . Auffallend ist die scharfe Begrenzung und das

hellere Licht der äußeren Umrisse des Gestirnes auf der Ostseite , also dort ,

wo es dem Himmelsraumc , den er zu durchlaufen hat , begegnet , im Ver¬

gleiche mit den völlig verschiedenenKonturen der Westseite , so , als spräche

fich darin ein Widerstand aus , den daS Gestirn zu überwinden hätte und

der die Lichtmaterie auf einer Seite zusammendrängte , aus der anderen

gleichsam Zurückbleiben ließe . Eine ähnliche Deutung läßt die Krümmung

deS Lichtschweifes nach Norden zu, die gerade bei den dünneren , also we¬

niger widerstandsfähigen Theilcn am stärksten ist. Die Entfernung des

Kometen von der Sonne beträgt jetzt 12 Mill . Meilen und wächst zwar

bis 9 . d. M . etwa um 1 Mill . Meilen , die Entfernung von der Erde

hingegen ist am heutigen Tage beiläufig 14 Mill . Meilen , und nimmt

bis 9 . d . M . auf etwa 1 t Mill . Meilen ab , deßhalb steigt das Licht des

Kometen an fich immer noch bis gegen den genannten Tag , worunter
aber nicht etwa eine entsprechende Zunahme der Länge des Lichtschweifes ,
sondern nur der eigentliche Glanz des Ganzen zu verstehen ist. Am 5.

Berlin , 4 . Okt . Das Befinden Sr . Maj . des Königs
soll in neuester Zeit eher schlimmer , als besser geworden sein .
— Die „ N . Pr . Ztg . " versichert , daß es ihr in der Regie¬
rungsfrage stets nur auf das Prinzip der Delegirung an¬
gekommen sei , was sie den vielfachen Angriffen entgegensetzt ,
denen sie bisher ausgesetzt war . — Wie anderwärts , so sind
auch in Preußen die Aussichten , welche das juristische
Studium bietet , außerordentlich gering geworden . Es
gibt jetzt mehr als 300 Assessoren ohne Besoldung , und die
Zahl der Referendäre und Rechtökandidaten ist außerdem
Legion .

Wien , 2 . Okt . Aus Pesth vom 1 . Oft . berichtet der
Pesther „ Lloyd " : „ Die Nachricht von dem gewaltsamen
Tode des Hrn . Peter v . Mocsonyi , eines der reichsten
Grundbesitzer unserer Stadt , machte heute mit Blitzesschnelle
die Runde durch alle Kreise der Bevölkerung . Hr . v. Mocsonyi
ward , als er um halb 1 Uhr Mittags ausgehen wollte , in »er
Einfahrt seines Hauses von einem Messerstiche tödtlich getroffen ,
und verschied nach einer halben Stunde . Der Thäter ist
Hausmeister im Mocsonyi ' schen Hause , und bekleidete auch den
Posten eines Portiers im Nationaltheater . Wie man sagt ,
soll eine erfahrene thätliche und moralische Beschimpfung den
Arm des Thäters bewaffnet haben . Er befindet sich bereits in
den Händen des Gerichts . "

Wien , 3 . Okt . ( A. Z . ) Heute Abend gehen der Kai ser
und die Kaiserin nach Jschb ab . — Heute früh ist das
Herz der verstorbenen Erzherzogin Margaretha , mit Be¬
obachtung des üblichen Ceremoniells in der Lorettokapelle der
Augustinerkirche erhoben , in der Burg dem zu diesem Zweck
aus Innsbruck deputirten Prälaten übergeben , und dann in
einem sechsspännigen Hofwagen in Begleitung der bevollmäch¬
tigten Hofbeamten nach dem Bahnhof der Südbahn gebracht
worden , um sofort nach Innsbruck weiter zu gehen , und dort ,
dem Wunsche Tyrols entsprechend , seinen Platz in der Hof¬
kapelle zu erhalten .

Frankreich .
-f Paris , 4 . Okt . Der Kaiser wird bis zum 10 . oder

11 . Okt . im Lager von Chalons bleiben und am 12 . iu
St . Cloud eintreffen , wo die Trauung des Marschalls Pelis -
sier statthaben wird . Mehrere Regimenter , welche augenblick¬
lich in Mourmelons oder in Chalons sich befinden , dürften
nächsten Winter nach Paris kommen . Ein Infanterieregiment
soll im Lager überwintern , um daselbst den Bau der Baracken
zu vollenden . Wie die jetzigen Baracken durch Ziegelgebäude
ersetzt werden sollen , so wird auch an die Stelle der Zeltvilla
ein Pavillon von festerem Bau und bequemerer Einrichtung
kommen . Derselbe wird ausgedehnt genug sein , um dem
Kaiser den Empfang der fremden Gäste zu gestatten . Augen¬
blicklich befinden sich unter diesen mehrere deutsche Generale ,
einige Schweizer und zwei walachische Offiziere . — Der
„ CharlesGeorge "

, ein französisches Fahrzeug , welches
freie Arbeiter an der Küste von Mozambique transportirte ,
wurde von den Portugiesen weggenommen und nach Lissabon
gebracht , wo die französische Regierung vergebens gegen diese
Wegnahme reklamirte . Man versichert , daß nun zur Unter¬
stützung dieser Reklamation zwei Kriegsfahrzeuge in die Ge¬
wässer des Tajo abgeschickl wurden . — Prinz Napoleon
( welcher gestern Abend in Paris eintras ) geht heute Abend
nach Chalons ab . — In einem Tagsbefehl , den General
MacMahon an die Truppen von Algier gerichtet hat , ver¬
kündigt er in offizieller Weise die bevorstehende Ankunft des
Prinzen Napoleon in der afrikanischen Kolonie . — Ermuchigt
durch den Erfolg der Wiederaufnahme von deutschen Opern
im lyrischen Theater , beabsichtigt die Große Oper ,
„ Iphigenie auf Tauris " oder „ Armida " von Gluck zur Auf¬
führung zu bringen . — Börse . Die Furcht vor beträcht¬
lichen Titelablieferungen war heute vollständig verschwunden .
In der That eröffnete Rente abermals in Hausse und die Be¬
wegung mach e während der ersten halben Stunde neue Fort¬
schritte . Samstag blieb man 73 .70 . Heute eröffnete Rente
73 . 95 — 74 , wurde ohne Schwierigkeit überschritten , und
man hält sich zu 74 . 15 — 74 . 20 . Trotz einiger Realisatio¬
nen schließt die 3proz . sehr fest zu 74 .05 — 74 . 10 . Cred . mob .
1010 — 1012 . 50 . Eisenbahnen etwas flauer . Ost 745 . „

d. M . Abends wird der Kopf des Kometen sehr nahe unter dem bekannten
glänzenden Sterne Arktur im Sternbilve des Bootes , der gegenwärtig
östlich von ihm steht , vorübergehen , und man wird daher das seltene
Schauspiel genießen , einen großen Stern hinter dem Kometen durchba¬
cken zu sehen . Die Bewegung des Gestirne - wird übrigens jetzt eben so
rasch , als fie beim Anfang « der Erscheinung im Juni gering war ; wäh¬
rend es damals täglich kaum einige Minuten zurücklegte , beschreibt es
vom l . bis ll . d. M . einen Weg von nahe 40 Graden .

Wien , am 1 . Oktober 1858 .
Von der k. k. Sternwarte .

— Die russische Regierung beschäftigt fich ernstlich damit ,
ein Musikkonscrvatorium zu gründen . Der Graf Sollogud
hat von dem Kaiser den Auftrag erhalten , alle erforderlichen Schritte zu
diesem Zwecke zu thun , ist demgemäß bereits längere Zeit in Paris ge¬
wesen , wo er die verschiedenen Klaffen des dortigen Konservatorium¬
besucht hat , und will demnächst fich längere Zeit in Brüssel aufhalten .

— Der Maire vonDijon hat den Verkauf von neuem Wein

über die Straßen vordem I . Rov . verboten ; „denn " , heißt eS in dem

Erlasse dieses umfichtigen Vaters der Stadt , »der neue Wein ist der Ge¬

sundheit nachtheilig ."

— Ende Oktobers .kehrt Frau Ristori nach Paris zurück, und

gedenkt in diesem Winter in den Hauptrollen der Rachel aufzutreten , da

fie fich in der französischen Aussprache jetzt fest genüg fühlt .

Berichtigung . Nr . 234 , S . 2 , Sp . 2 , Z . 1 von oben im
Feuilleton lies Nord west Provinzen statt Nordostprovinzen .



-j- Paris , 5. Okt. Der „Moniteur" meldet aus Cha -Ions , 4. Okt., daß der Kaiser um 11 Vs Uhr den großenManövern unter Marschall Canrobert beiwohnte . Der Kai¬ser wird Mittwoch und Freitag die beiden großen Manöverbefehligen, welche der Ehrenrevue, die Se. Majestät Sonn¬tag abzuhalten gedenkt , vvrangehen sollen. Morgen , wo dieTruppen Rasttag haben, wird der Kaiser das Lager auf's ge¬naueste besichtigen . Gestern traf die Division von Lünevilleunter General Grammvnt ein , und nahm an den UebungenTheil. — Mehemed Djemil Bey , welcher seinen frühereingenommenen Posten eines türkischen Gesandten am hiesigenHofe auch fernerhin beibehalten wird, hat den Auftrag bekom¬men, sich reisefertig zu machen , und soll Hrn . v. Thvuvenel,der auf dem „Ajacciv" nach Frankreich zurückkehrt, begleiten .Die Rückkehr des französischen Gesandten ist noch immer aufden 15. bis 20. Okt. festgesetzt. Fuad Pascha will trotz deserfolgten Austausches der Ratifikationen der Donaufürsteu-thümer-Konvention noch bis Ende des gegenwärtigenMonatsin Paris bleiben. — Einem allgemein verbreiteten Gerüchtezufolge wird Marschall Randon demnächst zum General¬kommandanten von Toulouse ernannt werden . — PrinzNapoleon soll über die außerordentlich günstige Auf¬nahme , die er beim Hofe sowohl als Seitens der Bevöl¬kerung gesunden hat , sehr erfreut sein. Der Prinz ist bereitsheute aus Chalons zurückgekehrt. — Die Erweiterungder Stadt bis an die Festungsmauern von Paris , welchegrundsätzlich seit lange festgestellt ist, soll noch im Laufe dergegenwärtigen Session zur Ausführung kommen. — Wieman sich erzählt , ist Hr . Choisy als Käufer des „ Courr. deParis " blos ein Strohmann und wurde dieses Blatt vonMarschall Narvaez angekauft, welcher schon seit lange sich be¬müht, ein ausschließlich seiner Politik gewidmetes Organ zubesitzen. — Die literarischen Blätter sind seil einigenTagen in großer Aufregung . In Uebereinstimmung mit einemUrtheile des Kafsationshvfes sind auch diese Blätter genölhigt ,sich dem Stempel zu unterziehe», wenn sie induftrilleAnzeigenveröffentlichen. — Die neuen Mitglieder der französischenAka¬demie, dieHH. v. Laprade undJulesSandeau , sollenerst gegen Ende Dezember feierlich ausgenommen werden . —Einem Provinzialblatt zufolge hat Se . Maj. Faustin I. inFrankreich 600 Karabiner für ein Bataillon Jäger Allerhöchst¬seiner kaiserl. Garde bestellt. — Die Börse eröffnet« flau , undRente, welche gestern 74 . 10 schloß , war zu 74—73.95 ange -boten . 3proz . ist zu 74. 15—74. 20 gehalten . Man sprachheute viel von den Finanzprojeklen bezüglich der 4s/rproz. undder 100-Millivnen-Rente, welche die Bank 1859 zu nehmenhat. Rente schließt , wie gestern, zu 74. 10—74.05. Cred .mob. hielt sich zu 1015—1017.50 . Oester., neuerdings an-geboten, wichen auf 662.50 — 661.25. Ruff, gefragt 515.Französische Bahnen flau .

Großbritannien .
Z London , 4. Okt. In Southampton ist durch dasaus Virginien eingelaufene Schiff „Pemberton" die schreck¬liche Nachricht eingetroffen, daß der Dampfer „Austria "von der hamburgisch-amerikanischen Linie auf offener Seedurch Feuerzu Grunde gegangen ist, und daß von seinen Passa¬gieren — an 600 Personen , darunter gegen 500 deutscheAus¬wanderer— soviel bis jetzt bekannt ist, blos 18 durch das nachHalifar segelnde Fahrzeug„Lotus ", und andere 50 durch einefranzösische Barke in Sicherheit gebracht worden seien. DerKapitän Heydtmann sei während des Brandes über Bord ge¬sprungen und ertrunken. Die „Austria " war am I . Sept.von Hamburg und am 4. von Southampton ausgelaufen , sodaß sie am 13 . , als das Feuer ausbrach, beinahe drei Viertelder Uebersahrt zurückgelegthaben mußte. Als sie Southamp¬ton verließ , hatte sie gegen 600 Passagiere an Bord , ungefähr80 erster, 100 zweiter, und 280 dritter Klaffe nebst 100 MannBedienung. Sollte es sich bestätigen, daß nicht mehr denn 68gerettet sind , so würden über 500 Opfer zu beklagen sein ;doch ist es viel wahrscheinlicher , daß noch viele Anderesich auf den Schiffsbooten retten konnten und von andernFahrzeugen ausgenommen wurden . Hier in London kennt mannur die Namen der englischen und der aus Havre herüberge¬kommenen französischen Passagiere , die in Southampton anBord gegangen waren. Es sind im Ganzen 21 Personen.Die „Austria " war ein eiserner Schraubendampfer von 2500Tonnen und 600 Pferdekraft , gebaut vor 2 Jahren von Cairelu. Komp, in Greensek , und befehligt vom Commodvre derLinie, dem ältesten Kapitäne der Gesellschaft, dem tüchtigenund sehr beliebten Kapitän Hcydtmann. Sie und die „Sa¬xonia" verrichteten seit Anfangs dieses Jahres den regelmäßi¬gen Dienst zwischen Hamburg und Neu-Iork, und gehörtenmit zu den besten Dampfern auf dem Atlantischen Ozean , einLob, das jedenfalls in eben so hohem Grade, wenn nicht ineinem noch höhern, den beiden anderen Dampfern dieser Ge¬sellschaft , der „Borussia " und „Hammonia"

, gebührt. ImHerbste des verflossenen Jahres war die „Austria" aller¬dings , durch einen bösen Zufall , in üblen Geruch ge¬kommen. Von der Indischen Kompagnie zum Truppen¬transport gepachtet , hatte sie nämlich wegen einiger Man¬gelhaftigkeiten ihrer Maschine zweimal in den Hafen zurück¬laufen müssen, worauf die Regierung den Kontrakt annullirte.Seitdem aber war ihre Maschine gründlich ausgebessert wor¬den, so daß sie im Laufe dieses Sommers sich durch zwei sehrrasche Hin- und Rückfahrten von Hamburg nach Neu-Iorkauszeichnen konnte. Diesmal hatte das unglücklicheFahrzeugaußer der großen Zahl Passagiere auch eine werthvolle Ladungan Bord . Die „Austria"
selbst soll versichert sein ; ob Diesauch von der Fracht gilt, muß sich erst zeigen. Der Dampfer„Vanderbilt" aber, der am 25-, somit 12 Tage nach demtraurigen Ereignisse , Neu-Iork verlassen sollte , und morgenerwartet wird , dürfte uns weitere Nachrichten über die Zahlder anderen hoffentlich noch Geretteten mitbringen. (S . Ham¬burg.)

* London , 5. .Okt. (T . Dep.) Vom 20. bis 23. Sept.wurden — vielleicht in Folge der hier angewandten neuen In¬

strumente — in Neufundland die von Valentin expe-dirten Signale verstanden . In Valeutia dagegen traf keiner¬lei Zeichen ein.
Dänemark.

Kopenhagen, 2. Okt . Die heutige „Berl. Tidende"veröffentlicht folgende telegraphische Depesche ausFlensburg vom 2. Okt. Mittags :Se . Maj . der Kö n ig haben sich auf der letzten ReiseErkältung ohneFieber zugezogen . J„ Folge davon habe ich mich gezwungen gesehen ,Sr. Majestät davon abzurathcu , die bevorstehende Reise nach Kopen¬hagen zu unternehmen . Bulletins werden übrigens nicht ausgegeben.Glücksburg, den 2. Oktober 1858. I . Lund .
Kopenhagen , 2. Okt . „Fädrelandet" berichtet : Aufdem Wege nach Südbrarup haben ein paar Angelsche WählerGelegenheit gefunden, den König um Wiedereinführungderdeutschen Kirchensprache zu bitten . Der König ant¬wortete , daß er keinen Unterschied zwischen seine» Unlerthanennach ihrer Sprache mache und Jedem einräumen wolle , wasrecht und billig sei.

China .
Z Die chinesische Mauer . Der „Moniteur " bringtfolgende Schilderung eines Ausflugs, welchen der französischeGesandte in China nach der berühmten großen Mauer unter¬nommen hat. Am 14. Juli, um 7 Uhr Morgens , schiffte sichder BaronGros in Begleitung seines Gesandtschaftspersonalsauf dem eleganten Dampfavisv „Prezent" ein. Man ver-muthete , die Mauer sei etwa 30 bis 40 Wegstunden von demAnkerplätze der „Audacieuse" im Golf von Patscheli entfernt.Allein gegen Abend, da das Wetter nicht recht heiter war unddas Land nur erst am Horizont erschien , ankerte man im hohenMeere. Am andern Morgen wurde früh wieder aufgebrochen ,und bald sah man auch die große Mauer ; sie sah aus wie eineReihe gleich hoher , mit Zinnen versehener Gebäude , welchedie iLbene vom Meere an bis an den Fuß der Gebirge ab-schlvß , die etwa eine Wegstunde vom Ufer entfernt mit die¬sem parallel laufen. Eine Stunde später war die großeMauer mit ihren Zinnen , ihren Strebpfeilern , der Pagode,welche am Ufer den Schluß bildet , fast bis in die kleinstenDetails vollkommen sichtbar, und wir hatten die malerischsteund schönste Aussicht von ganz China vor uns : längs derMeeresküste diese weite Ebene , bedeckt mit der üppigsten Ve¬getation und mit Weiden, mit zahlreichen Dörfern in Mittender Holzungen , dahinter ein Horizont von Bergen , die einensteil und plötzlich abfallend , die anderen bis zum Gipfel mitWaldungen bedeckt, ein Anblick, wie ihn allein die Alpen bie¬ten, dem aber die große Mauer , die, vom Meere aufsteigend ,mit Pagoden und Bastionen bedeckt , sich über die höchsten Ge-birgskanten hinzieht , noch einen ganz besonder» Charakterverlieh . Am Fuße der Mauer , auf der Seite China's , zeich¬neten sich die weißen Zelte zweier tatarischer Lager ab , derenPferde frei im Grase weideten. Von der aufgehenden Sonnevergoldet , war diese Landschaftvoller Reiz und gab eine Ideevon dem Hirtenleden der Mongolen in diesen grasreicheu Ge¬genden.

zson der chinesischen Seite aus gleicht die große Mauereinem UngeheuernErdwerke, das mit Zinnen von Ziegelsteinenbedeckt ist , welche übrigens in sehr schlechtem Zustande sindund an mehreren Stellen ganz fehlen. Nach der Mantschureizu ist die Mauer aus Backsteinen erbaut mit einer Unterlagevon Quadern. Auf ihrer ganzen Länge wird sie von vierecki¬gen Thürmen flankirt , welche etwa zwei Pfeilschüsse weit voneinander entfernt stehen , so daß der Feind immer von zweiSeiten zugleich beschossen werden kann. Die Mauer steigt aufzwei Dämmen sanft ins Meer hinab , so daß man vom Booteaus hinaufsteigen kann. Die größten Schiffe können bis aufzwei Seemeilen herankommen und das wäre hier der wahreOrt , wo neue Touristen landen sollten. Leider wußten wirDies damals nicht und ankerten in den chinesischen Gewässern;dort war aber die Brandung so stark, daß die Boote nicht bisan die Küste heranfahren konnten, und das ganze Gesandt¬schaftspersonal auf starken Matrosenschultern ans Land getra¬gen werden mußte , nachdem der Dollmetscher und der Kom¬mandant des Schiffes von einem Mandarinen , welcher zuPferde aus dem Lager herankam , uns die Erlaubniß zumLanden ertheilt hatten . Wir gingen nun mit einer Eskortevon zwölf Dajvnneten gerades Wegs auf die Mauer los.Zuerst überschritten wir eine Menge Wasserbäche , die sich insMeer ergossen, und entfernten uns dann weiter vom Ufer,um trockeneren Grund und Boden zu erreichen.Je näher wir der Mauer kamen, desto mehr sah man dieTataren hin und her eilen, zu Pferde steigen , kurz eine sicht¬bare Aufregung an den Tag legen. Sie trennten sich bald in3 Korps ; eines blieb zu Pferde vor dem Lager , uns den Wegnach der Mauer abschneidend; ein anderes zog sich auf unserelinke Seite und stieg im hohen Grase von den Pferden ; dasdritte Korps endlich kam im Galopp auf uns, fragte uns , wo¬her wir kämen, was wir wollten, und erklärte, es könnte uns> nicht weiter gehen lassen; sein Chef sei abwesend, und es wolltedie Verantwortlichkeit nicht auf sich nehmen. Zu unsermgroßen Erstaunen erfuhren wir auch, daß diese Leute, diegleichsam an den Pforten der Hauptstadt lagerten , gar Nichtsvon dem Kriege mit England und Frankreich wußten, wedervon der EinnahmeCantons, noch von der Beschießung Taku's,noch von dem Frieden . Nach langem Hin- und Herreden er¬laubte man uns, noch 600 Schritte weiter vorwärts zu gehen.Mit unserer Eskorte von 12 Bajonnetcn und unfern Revol¬vern hätten wir die 300 Reiter leicht inRespekt halten können,aber der Gesandte wollte jeden Streit vermeiden und nichtwegen einer bloßen Vergnügungsparthieseine Stellung kom-prvmittiren. Nach Aufnahme einiger Skizzen und nachdemwir die Chinesen mit unser» Uhren, Fernrohren u. s. w. inErstaunen gesetzt hatten, kehrten wir zu den Booten zurück.Diese tatarischen Reiter hatten weder Bogen, noch Pfeile,sondern Gewehre an Riemen über die Schultern hängen. IhrPulver schien uns sehr grob zu sein, und außer den Kugelntragen sie in ihren Patrvntaschen »och kleine Bleistücke. Ihre

Pferde sind klein, weiß oder scheckig und von sehr primitiverZucht. Die Reiter tragen in ihren großen Stiefeln ihrePfeifeund ihren Fächer ; alle hatten den Agatring zum SpannendesBogens. Vor unserer Abreise machten wir noch eine kleineFahrt, nm die Mauer von der andern Seite zu sehen, wo siesich auf den herrlichen grünen Flächen scharf abzeichnet.

Vermischte Nachrichte«.-j- Karlsruhe , 6. Okt. Sie haben unlängst über die ph ot o«graphische Anstalt des Hrn. Hofmalers Wagner einigeNotizen gebracht, welchen ich eine wesentliche Ergänzung beizufügenmir erlauben muß. Sie betrifft eine ganz neue Manier für dieAusführung der Photographien . Vor kurzer Zeit hat Hr . Wagnernämlich den Versuch gemacht , seine photographischen Bilder mitPastellfarben auszuführen, und eS ist dem strebsamenKünstlergelungen , dadurch aus den photographischen Abdrücken schöne ,äußerst lebhafte Gemälde mit erhöhter Aehnlichkeit zu schaffen , wäh¬rend die Preise der Bilder keinen Aufschlag erleiden. Der Effekt istwirklich überraschend und deßhalb die öffentliche Erwähnung dieserneuen Methode im Interesse der Kunst und des Publikums .K Einem Schuhmacher inBaaff (Schottland ) , Namens Tho¬mas Evwar» , ist die Ehre widerfahren , daß eine von ihm zuerstbeschriebene Praniza -Spezies den Namen krsnirs Lünsi-üsii erhielt .DieserSchuster ist aber als tüchtiger Ornithologe, Zoologe, Concho-loge, und Botaniker im ganzen Lande bei Laien und Gelehrten seitJahr>n wohl angeschriebcn. Erarbeitet für mehrere wissenschaft¬liche Zeitschriften und wird von Forschern und Sammlern vielfachzu Rathe gezogen.
K Man liest im „Flottcn- Moniteur " : Jedes Jahr wird dem eng¬lischen Parlament eine Ueberficht der Peitschenhiebe vorgelegt,welche als militärische Strafe m der brittischen Armee und Marinevertheilt wurden. Aus dem letzten Ausweis für die Armee geht her¬vor, daß im Jahr 1854 42 Personen gepeitscht und 1125 Hiebe aus«getheilt wurden, und daß 1855 44 Personen 876 Hiebe erhielten .Dies ergibt durchschnittlich 1854 26 Peitschenhiebeper Individuumund 1855 20 Peitschenhiebe per Individuum . Auf der Flotte wardie Gesammtzahl der Strafen 1853 808 , die Zahl der vertheiltenHiebe 24,959. Das Marimum der Hiebcportionen per Individuumwar 48 , das Minimum 2 . 1855 wurden 1214 bestraft und 35,479Hiebe er - und vertheilt . Das Marimum war 50, das Minimum 1.1855 endlich wurden 1333 Strafen ertheilt und 42,154 Hiebe auSge-geben. Das Marimum war 48 und das Minimum 2. Aus diesertraurigen Statistik geht hervor , daß Strafen und Peitschenhiebe inder englischen Armee und Flotte zunehmen ; in der That erhieltendiese beiden Korps : 1854 1256 Strafen und 36,604 Peitschenhiebe,1855 1377 Strafen uns 43,030 Peitschenhiebe .— Jerusalem , 17 , Sept. In vergangener Woche versetzteder von noch unbekannter Hand an Miß Crcasp , einem alten,schon seit Jahren in unserer Stadt wohnenden englischen Fräulein,verübte Mord die christlichen Bewohner Jerusalems in traurigeBe¬stürzung, Die Unglückliche hatte , wie man rer „Wiener Zeitung"schreibt , am 3. d . M. , Abends, eine halbe Stunde nach Sonnen¬untergang, die Stadt verlassen , um sich zu de« Zelten zu begeben,unter welchen der hiesige englische Konsul mit seiner Familie denSommer zuzubringen pflegt. Wahrscheinlich dürfte sie aus derStadt in die Dörfer heimkchrendc » Arbeitern in die Hände gefallensein , die bei der Europäerin Gelb oder Werthsachen vermutheten .AlS der Leichnam der Unglücklichen nach vier Tagen nach ihrem Ver¬schwinden ungefähr V» Stunden von der Stadt entfernt , zwischenSteinen, abseits vom Wege gefunden wurde, war er bereits in Ver¬wesung übergegangcn , Hunde hatten Hände und Füße desselben be-nagt, unv der Kopf war augenscheinlich von heftigen Steinschlägenzerschmettert.

Marktpreise.Fruchtmarkt - Preise
derStadtFreiburgvomGetreide¬

gattung .
Weizen
Kernen
Halbweizen
Roggen
Mälzer
Gerste
Haber

Verkaufte
Quantität.

284Mltr. 2Sstr.9
6t
85
25
81

Mittelpreis
per Malter.U fl. 45 kr.10 fl. 20 kr.
9 st. 3 kr.7 fl. 15 kr.7 fl. 5 kr.— ft . — kr.6 fl. 15 kr.

Aufschlag
per Malter,- fl. 8kr.- st. - kr.- fl. kr.- ff. - kr.- fl. — kr.- fl. - kr.- fl. - kr.

Abschlag
per Malter ,- ff. - kr.- fl. - kr.- st. 12 kr.- fl. 22 kr.- ff . 5 kr.- fl. - kr.

- fl. Skr .cgebniß des am 2. undlingen abgehaltenenetreide
ittung.
kernen
loggen
Serste
lohnen
Nischelfruchtdader
Beesen

Vorrath .
Mltr .
862

8
3
1

80
433

Verkauf.
Mltr.
622

6
3

29
235

5. Okt . d. I . zu Vil -etreidemarktcs .Preis
per Malter.10 st. 45 kr.8 fl. 13 kr.7 fl. 30 kr.- fl. - kr.6 ff. 17 kr.5 ff . 23 kr.

Ausschlag
per Malter,- fl. 6 kr.- fl. 30 kr.- st. - kr.- st. - kr.- st . - kr.- st. - kr.

Abschlag
per Malter.- fl. - kr.- fl. - kr.- fl. 30 kr.- fl. - kr.- st. 15 kr.- fl. 21 kr.

Im abgewichrnen Monat Septemberverkauft und hieraus erlöst: wurde« zu Villingen an Früchten
Kernen . .
Roggen . .
Gerste . .
Bohnen . .
Mischelfrucht
Haber . .
Veesen . .

2693 Mltr. Mittelprcis per Mltr.10 fl. 27 kr.7 fl. 29 kr.? - 8 fl. 18 kr.
0 » 12 fl. - kr.. 148 „ 6 fl. 45 kr.1037 „ 6 fl. 3 kr.>85 „ 4 ff . 14 kr.4141 Mltr. Gesammterlös 36,787 fl. 20 kr.

Verantwortlicher Redakteur:vr. J. Herm. Kroenlei ».

Großherzogliches Hoftheater.Freitag , 8. Okt. 3. Quartal. 104. Abonnementsvor -stellung . Die Waise von Lowood ; Schauspiel in 2 Ab¬teilungen und 4 Akten von CH. Birch-Pfeiffer. „Jane Eyre":Fräulein Marie Berg vom k. ständischen Theater zu Pesth,als erste Gastrolle.
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K .22 . Karlsruhe .
Erledigte Schuldtenersftelle .
Die Stelle eines Schüldieners an dem Lpceum zu

Heidelberg ist in Erledigung gekommen .
Die Bewerber um diese Stelle , womit cm in Geld

und Emolumenten bestehender Gehalt von 400 fl . ver¬

bunden ist , werden aufgesordcrt , ihre mit den nöthigen

Zeugnissen belegten Gesuche binnen 14 Tagen da¬

hier einzurcichen .
Bemerkt wird übrigens hiebei , daß nur solche Be¬

werber Berücksichtigung finden können , welche ledig
oder kinderlos sind .

Karlsruhe , den 25 . September 1858 .
Ministerium des Innern ,

v . Stengel .

_ Buisson .

1 .713 . Leidenden und Kranken ,
die sich portofrei an mich wenden , wird

unentgeltlich und franco die so eben im ISten

Abdruck erschienene Schrift ( des Hoft
rath Vr . W . Hummel ) durch mich

zugesandt :
Untrügliche Hülfe für Alle , welche mit

Unterleibs - u . Magenleiden , Haut¬
krankheiten , Verschleimung , Bleich¬
sucht , Asthma , Drüsen - und Scro -

pheln leiden , Rheumatismus , Gicht ,
weißem Fluß , Epilepsie , Bandwurm ,
oder anderen Krankheiten behaftet
sind , und denen an sicherer und ra¬
scher Wiederherstellung der Gesund¬
heit liegt , aus die untrüglichen und
bewährten Heilkräfte der Natur ge¬
gründet . Nebst Attesten .

Hofrath l>r . Ed . Brinckmeier

_
in Braunschweig ._

3 .984 . Frankfurt a . M

ÄtzklM Mi 15 . November !
Ansbach - Gunzenhauser Eisenbahn - An¬

lehen in Loosen a 7 fl .
Kontrahirt von der Stadt Ansbach und ga -

rantirt von der K . Bank in Nürnberg .
Vier Ziehungen jährlich .

Gewinne : 23,000,20,000,18,000,16,000 13,000 ,
14,000,12,000 , 10,000 , 8000 , 7000,6000 , 5000 fl .

u . s . w .
Obligationsloose sind ä 8 fl . durch Unterzeichneter

Handlungshaus gegen srankirte Einsendung des Be¬

trags oder gegen Nachnahme zu beziehen . Verloosungs -

plan gratis .
Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens

8 fl . » 14 fl . gewinnen muß , so ist hiemit Gelegenheit
zu einer äußerst vortheilhaften Kapitalanlage gegeben .

Heinr . Victor Ueberfeld ,
Bankier in Frankfurt a . M .

K . 90 . Ein in dem besten
4T4AD » Alter stehender Mann ,

der bereits seit 9 Jahren bei mehreren Staats¬

stellen ( Verwaltungsämtern , Verrechnungen u .

Gerichten ) funktionirt , und dem hinsichtlich
seiner Brauchbarkeit , Zuverlässigkeit und sitt¬
lichen Verhaltens die vortheilhaftesten Zeug¬
nisse zur Seite stehen , wünscht eine seinen

Fähigkeiten entsprechende Stelle zu erhalten ,
und könnte dessen Eintritt unter Umständen
sogleich geschehen .

Gefällige Anfragen beliebe man an die Ex¬

pedition der Karlsruher Zeitung zu richten ,
welche überhaupt weiter gewünscht werdende

Auskunft vermittelt .

8 .114. Baden -Baden .

(Verkaufs-Anzeigen
' En Paar gesunde , braune !

8 .45 . Rastatt .

Lehrlinftsgesuch .
Ein mit den nöthigen Borkenntniffen versehener

junger Mann kann unter gewöhnlichen Bedingungen
sogleich bei mir in die Lehre cintretcn .

Rastatt , den 4 . Okiober 1858 .

_
K . Heydt .

1 .92 . Nürnberg .

Solenhofer Lithographie-Steine
von feinster Masse in jeder Größe

bei Gebrüder Schmitt >» Nürnberg .
KL . Preiset , werden fra nco eingesandt ._^

1 . 521 . Mannheim .

Keli1er ?vru-(RMN«
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung billigst
bei G . Köhler A Koch , Mannheim ,

_
vormals G . iss M . Köhler ._

8 . 103 . Karlsruhe .

Gafthaus - und Fäffer -Ver -
steigerung .

Wegen alsbaldigem Wegzug
» wird am Dienstag den 19 .
/ Oktober d. I . , Vormittags

AlO Uhr , das Gasthaus zum
^ Grünen Baum dahier öffent -

Ilich versteigert , und zwar im
Hause selbst .

Dasselbe ist ein großes , gut unterhaltenes , zwei -

stockiges Haus mit 44 Kreuzstöcken und Front nach

zwei Straßen ; es enthält 19 zum Theil sehr große

Zimmer , Speicher , Heuboden , 3 Stalle , 2 Keller und

Hofraum mit Brunnen , Schwcinställe , Waschhaus rc.
Die Lage am Durlacher Thor ist trotz der bestehenden

Eisenbahn immer noch sehr günstig , indem durch das -

selbe die meisten Landfuhren und Fußgänger in die

Stadt pasfiren . Die Bedingungen werden bei der

Versteigerung bekannt gemacht , und können je nach

Verlangen der Steigerer scstgestellt werden .
Auch kann vor obigem Termin ein Handkauf mit

dem Eigcnthümer abgeschlossen werden .
Die großen Räumlichkeiten des Hauses eignen sich

auch zu jedem beliebigen Fabrikgeschäft .
Gleichzeitig werden auch 28 Stück sehr gut erhaltene

weingrüne Ovalfäffer , von 3 bis 15 Ohm haltend , ver¬

steigert , und bei nur äußerst annehmbarem Gebot so¬

gleich zugeschlagen .
Karlsruhe , den 4. Oktober 1858 .

Weiter !)er.

Wagenpferds nebst silderplattirtem Geschirr , und ein

halbgedtckrer , leichter Wagen sind wegen Abreise im

Ganzen oder ' getheilt zu verkaufen .
Zu besehen in Baden - Baden im Zrs - S -

an der Promenade ._
3 . 959 . Karlsruhe .

Leihhaichpfänder - Versteigerung .
In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert ,

Donnerstag den 7 . Oktober d. I .,
Nachmittags 2 Uhr :

Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kissen , Garn ,
Schuhe , Stiefel , Zinngeschirr , Bügeleisen , Regen¬
schirme rc . ;

Freitag den 8. Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1858 .

_ Leihhaus -Verwaltung ._
8 . 107 . Nr . 11,158 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung .
Aus dem Nachlasse der Babette Longo

dahier werden am
Freitag den 8 . d . M . ,

Vormittags 9 Uhr ,
im Steigcrungslokalc des Gasthauses zum König von

Preußen verschiedene Fahrnisse , als :
Frauenklcider , Bettwcrk , Schreinwerk und aller¬

lei Hausrath ,
sodann aus einer anderen Verlaffenschaft ver¬

schiedene Mannskleider
gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
väi . Müller .

8 .31 . Ettenhetm .

Viehversteigerung .
In den grundherrlichen Schloß -

und Maierhöfstallungen zu Rust
werden am

Dienstag den 12 . Oktober d . I . ,
Vormittags I I Uhr ,

1 fetter Ochs ,
39 fette Kalbinnen ,

8 fette Kühe , worunter einige trächtig sind,
gegen baare Zahlung öffentlich versteigert .

Ettenheim , den 2 . Oktober 1858 .
Die grundherrl . Fried , v . Böcklin 'schcGutsvcrwaltung .

G s ch r e p.
3 .816 . Nr . 428 . Espa¬

singen .

taug.
_ Von Georgi 1859 an

wird ) i : grundhrrrschafkliche neue Mahlmühle , neuerer
Kon uktion , mit fünf Mahl - und zwei Gerbgängen ,
sam t Säge , Hanfreibe , Most - und Oelpreffe auf
weitcre 12 Jahre verpachtet . Wohnhaus und Oeko -

nomiegcbäude sind im besten Zustande und dem Um¬
trieb der Werke , sowie von 34 Morgen Garten , Aecker
und Wiesen , bester Qualität , welche mitverpachtet
werden , angemessen .

Zum Betrieb der Werke ist jederzeit Wasser aus¬
reichend vorhanden , und die Mühle erfreut sich einer
großen Kundschaft ; die Marktstätten Ueberlingen ,
Stockach und Radolfzell find 1 — 2 Stunden ent¬
fernt , und einem thätigen , kenntnißreichcn , gehörig mit
Mitteln versehenen Geschäftsmann ist Gelegenheit ge¬
boten , mit günstigstem Erfolg in jeder Weise dem Ge¬
schäfte große Ausdehnung zu geben .

Die Verpachtung wird am Freitag den 29 . Ok¬
tober d. I . , Morgens 10 Uhr , im Gasthaus zur
Linde dahier vorgenommen ; die Pachtbedingungen
können vorher hier eingesehen und nähere Erkundigun¬
gen eingezogen werden .

Bovmann , den 23 . September 1858 .
Freiherrlich von Bovmann 'sches Rentamt .

Förster .
8 .96 . Dauchingen .

Schasweideverpachtung .
Die Gemeinde Dauchingen ver¬

pachtet ihre Schafweice für das
Japr 1859 am Freitag den 22 . Oktober d. I .,
Vormittags 11 Uhr , auf dem Ralhhause dahier , wozu
die Liebhaber eingeladen werden .

Dauchingen , den 2 . Oktober 1858 .
Bürgermeisteramt .

Schneider .
8 .92 . Nr . 20,754 . Karlsruhe .

Lieferung von Talglichtern betr .
Für den Postvienst find pro 1858 59 erforderlich :

20 Ctr . WagentalgUchter und
2 — 3 Ctr . gewöhnliche Talglichter ( 6 Stück auf

das Pfund/ ,
deren Lieferung im Soumissionswege vergeben wer -
den soll .

Die hierzu Lusttragenden wollen ihre Angebote , ver¬
siegelt und mit der Aufschrift :

„ Lieferung von Talglichtern betreffend "

versehen , längstens bis zum 20 . d . MtS . bei Unter¬
zeichneter Stelle einreichen .

Die Lieferungsbedingungen liegen bei der Post -

materialverwaliuug dahier zur Einsicht auf .
Karlsruhe , den 5. Oktober 1858 .

Direktion der großh . Verkehrs - Anstalten .
Zimmer .

Gerstner .
8,75 . Nr . 796 . Pforzheim .

Lieferung von Pechkränzen und
Pechsackeln .

Für die Arbeiten beim Elsenbahnbau von Durlach
nach Pforzheim bedürfen wir eine Quantität Pech¬
kränze und Pechfackeln , deren Lieferung wir in Sub¬
mission zu geben beabsichtigen .

Wir laden daher die zu dieser Lieferung Lusttragen¬
den ein , ihre betreffenden Angebote auf Pechkränze per
Zentner und auf Pechsackeln per Stück längstens bis
zum 15 . Oktober d . I . bei diesseitiger Stelle , wo
auch die Lieferungsbedingungen jederzeit eingesehen
werden können , einmreichen .

Pforzheim , den 4 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Eisenbahndau -Jnspektion .

C. Warnkönig .
vckt . Wrisser .

8 . 105 . Nr . 3489 . Karlsruhe .

Versteigerung .
Donnerstag den 14 . v . Mts . -, Vormittags 9

Uhr anfangend , werden in dem großh . Zeughau - hof ,
vor dem Durlacherthor dahier , nachstehende ousran -

girte Gegenstände , als : silberne Säbelquasten , Pa¬
trontaschen , Kartusche , Mantelsäcke , Reit - , Fahr - und

Packsättel , Kummete , Sattelbockkiffen , Pistolcnhulf -

tern , Hulftertaschen , 775 Stück Striegel , 85 Kartät¬

schen, Pferdskämme , alte Gurten und Scilerwerk , circa
2000 Pfund abgängige Lederabfälle und circa 100

Pfund abgängige Lumpen rc. rc. gegen Baarzahlung
in schicklichen Abtheilungen öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Zeughaus -Direktion ,

v . Neubronn , Major .
8 .99 . Philippsburg .

Bekanntmachung .
Am Ende desMonatsAugust hat bei Unterzeichnetem

und Konsorten ein Nachen , ungefähr so groß wie ein

Fischernachen , an der Einmündung de» Philippsbur -

ger Altrheins angelandet . Da eine vierwöchige Frist
von der Anzeige bei dem Bürgermeisteramt hier um¬
laufen ist , so geben wir weitere vier Wochen Frist
für den Eigcnthümer dieses Nachens , sich in oben er¬

wähnter Zeit zu melden , widrigenfalls dieser Nachen
den Anlandern anhcimfällt .

Philippsburg , den 5 . Oktober 1858 .

Franz Maus Sk Konsorten .
8 .70 . Nr . 9189 . Karlsruhe . ( Schiffmühle -

Errichtung .) Jakob Jmbcrp von Mühlburg hat
um Erlaubnis zur Errichtung einer Schiffmühle auf
dem Rhein unterhalb der Brücke bei Knielingen nach¬

gesucht . In Gemäßheit des § . 1 der Mühlenordnung
werden sämmtliche Interessenten aufgesordcrt , ihre
Einsprachen gegen dieses Unternehmen innerhalb
6 Wochen dahier anzumelden und zu begründen .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
8 . 74 . Nr . 4934 . Buchen . ( Urtheil und

Fahndung ) I . U . S . gegen Johann Vogt von

Aschhausen , Jakob Nikolaus Nöthig von Miltenberg ,
und Johann Nepomuk Winkle von Dietenheim ,
wegen Hochverraths , hat das großh . Hofgcricht des

Unterrheinkreises unterm 29 . Septbr . d . I ., Nr . 7854 ,
II . Cr . - Sen . , durch Urthal auf gepflogene Untersu¬

chung zu Recht erkannt : Johann Vogt von Aschhau¬
sen sei der Theilnahme an den hochverrätherischcn Un¬

ternehmungen des Jahres 1Ä9 , Jakob Nikolaus

Nöthig von Miltenberg und Johann Nepomuk
Winkle von Dietenheim seien der Aufforderung zu
hochverrätherischcn Unternehmungen schuldig zu erklä¬

ren , und es seien dcßhalb Johann Vogt zu Zuchthaus¬
strafe von drei Jahren oder zwei Jahren in Einzel¬
haft , Jakob Nikolaus Nöthig und Johann Nepomuk
Winkle zu Arbeitshausstrafe von je ein und ein halb

Jahr zu verurtheilen . Von den Kosten des Strafpro¬
zesses hat Johann Vogt die Hälfte , jeder der beiden

übrigen Angeschuldigten ' /» . zu tragen . Die Straf¬

vollzugskosten fallen jedem An geschuldigten für seine

Person zur Last . V . R . W . Dieses Urtheil wird
dem flüchtigen Angeschuldigten auf diesem Wege ver -

küudet und wir ersuchen zugleich mit Bezug auf unser
Fahndungsausschreiben vom 6. Septbr . 1849 die

großh . Polizeibehörden , die Angeschuldigten im Betre -

tungsfalle anher abzuliefern . Buchen , den 4 . Oktober
1858 . Großh . bad . Amtsgericht . Springer .

8 .78 . Nr . 17,327 . Mannheim . ( Fahndungs¬
zurücknahme . ) Die Fahndung auf Grenadier Jo¬
seph Feid von Mannheim vom 23 . v . M ., Nr . 16,412 ,
wird hiermit zurückgcnommen .

Mannheim , den 4 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Sladtamt .

v . Hennin .
3 .593 . Nr . 6949 . Radolfzell . ( Aufforde -

rung .) Die Wittwe des Zimmermanns Johannes
Graf in Singen hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft desselben gebeten . Etwaige
Ansprüche find binnen 4 Wochen geltend zu
machen , indem sonst diesem Gesuche stattgegeben wird .

Radolfzell , am 17 . September 1858 .
Großh . bav . Amtsgericht .

D t e t s ch e.
3 .480 . Nr . 6840 . Radolphzell . ( Erbschaft « -

einweisung .) In Folge der diesseitigen Aufforde¬

rung vom 2 . v . Mts . , Nr . 5898 , wurden keinerlei

Ansprüche geltend gemacht ; die Wittwe des Joseph
Losch Levi Reumann in Randegg wird daher in

Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft ihres Eheman¬
nes hiermit eingewicsen . Radolphzell , am 13 . Sep¬
tember 1858 . Großh . bad . Amtsgericht . Dietsch e.

3 .318 . Nr . 8208 . Donaueschingen . ( Auf -

for deru n g. ) Großherzogliche Staatskasse hat

um Einweisung in Besitz u/id Gewähr des Nachlasse -
des ledig verstorbenen Lorenz Münch von Riedböh -

ringe » gebeten .^ Näher Berechtigte werden aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche innerhalb 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigens dem Gesuch der

großh . Staatskasse entsprochen würde .
Donaueschingen , den 7 . September 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
E . Wolfs .

8 .77 . Nr . 9691 . Lörrach . ( Aufforderung .)
Der ledige Friedrich Kaufmann von Oetlkngen ,
welcher sich im Jahr 1854 von HauS entfernt hat , wird
« » durch aufgefordert , innerhalb Jahresfrist
sich dahier zu stellen oder seinen gegenwärtigen Aufent¬
haltsort hieher anzuzeigen , widrigenfalls er für ver -
schollew erklärt und sein Vermögen seinen Erden für -
soralich überwiesen werden soll .

Lörrach , den 1 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
3 .968 . Nr . 10,253 . Offenbnrg . ( Erbvor¬

ladung .) Johann und Bernhard Bruder von
Griesheim , im Amtsbezirk Offenburg , find zu der
ihnen eröffnten Erbschaft ihres im Monat Juni 1854
gestorbenen Vaters Bernhard Bruder , gewesenen
Bürgers und Zimmermanns von da , als gesetzliche
Erben berufen . Dieselben sind seit mehreren Jahren
abwesend und ist ihr Aufenthaltsort hier nicht bekannt .

An die genannten Erben ergeht daher die Auffor¬
derung ,

innerhalb drei Monaten ,
von heute an , zur Erbschaft sich zu melden , widrigen -
solche Denjenigen zugeiheilt werden wird , denen sie
zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Ablebens
des Erblassers nicht mehr am Leben gewesen wären .

Offenburg , den 30 . September 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Schmidt .
8 .10 . Nr . 10,350 . Offcnburg . ( Erbvor¬

ladung .)
Klara , geb . Baier , Ehefrau des Andreas Hogen -

müller von Hofweier ,
Katharina , geb . Baier , Ehefrau des Karl Faller

von da ,
Ursula , Brigitta , Agnes und Valentin Ehret

von da ,
Kunigunde , geb . Baier , Ehefrau des Joseph Jä¬

ger von Altdorf ,
find schon vor längerer Zeit nach Amerika , und

Klemens Baier von Hofweier
schon im Jahr 1832 nach Holland auSgewandert und
es ist deren Aufenthalt zur Zeit nicht genau dahier
bekannt .

Dieselben find nun zur Erbschaft des am 3. Juli
1857 in Hofweier verstorbenen Landwirths Johann
Baier berufen , weßhald die erwähnten Abwesenden
oder ihre etwaigen Rechtsnachfolger hiermit aufgefor¬
dert werden , ihre Erbrechte an dem Nachlaß dieses
Erblassers

binnen drei Monaten
entweder selbst oder durch gehörig Bevollmächtigte da¬

hier geltend zu machen , widrigens sonst nach Ablauf
dieser Frist die Erbschaft lediglich Denjenigen würde

zugcthcilt werden , denen solche zukäme , wen » die vor -

geladenen Abwesenden zur Zeit der Erdfchaftscröff -

nung nicht mehr am Leben gewesen wären .
Offenburg , am 30 . September 1858 . ,

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Schmidt .

8 .85 . Nr . 6628 . Wiesloch . ( Schulden¬
liquidation . ) Der ledige Georg Josef Dekcl -
maier von Walldorf wandert nach Nordamerika aus .
Etwaige Forderungen an denselben find daher am

Samstag den 9. Oktober l . I ., früh 8 Uhr ,
dahier anzumelden .

Wiesloch , den 30 . September 1858 .
Großh - bad . Bezirksamt .

Jüngling .
8 . 86 . Nr . 6531 . Wiesloch . ( Schulden -

liquidation .) Die ledige Katharina Mühlbaier
wandert nach Nordamerika aus . Etwaige Forderun¬
gen an dieselbe sind daher am

Samstag den 9. Oktober d. I . , früh 8 Uhr ,
dahier anzumelden .

Wiesloch , den 30 . September 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
8 .26 . Nr . 10,624 . Ettlingen . ( Schulden -

liquidation .) Alois und Matthäus Weber von
Sulzbach , z. Z . in Amerika , bitten um Ausfolgung
ihres Vermögens . Einsprachen dagegen find

Montag den 18 . Oktober
dahier vorzubringen .

Ettlingen , den 27 . September 1858 .
Groß - , bad . Bezirksamt .
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